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Linksammlung zum Schwerpunkt 

Eidgenössisches Büro für die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen EBGB 

> Fachstelle des Bundes für die volle, selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit Behinderun-
gen am politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben 

https://www.ebgb.admin.ch/de  

Schweizer Zentrum für Heil- und Sonderpädagogik 

> Internationale, nationale und kantonale Rechte für Menschen mit Behinderung 

https://www.szh.ch/themen-der-heil-und-sonderpaedagogik/recht-und-finanzierung/internationales-nationales-und-
kantonales-recht  

Pro Infirmis – Fachorganisation für Menschen mit Behinderungen  

> Inklusionsindex (Inklusionsstudie aus der Perspektive von Menschen mit Behinderungen) 

https://www.proinfirmis.ch/ueber-uns/inklusionsindex.html 

Netzwerk «Inklusive Bildung an der Hochschule – stark3» 

> Netzwerk für eine inklusive Hochschullandschaft in der Schweiz 

https://www.hfh.ch/projekt/netzwerk-inklusive-bildung-an-der-hochschule-stark3  
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Assistenzbüro 

> Förderung und Weiterentwicklung von Assistenzmodellen in der Schweiz 

https://www.assistenzbuero.ch  

Stiftung Pontas Schweiz 

> Anlaufstelle für Menschen mit Behinderungen, Angehörige und Assistierende 

https://www.pontas.ch  

Rundschau 

International 

DE: 20-jähriges Jubiläum der Internationalen Gesellschaft der heilpädagogischen Fach- und Berufsverbände (IGhB) 

Die IGhB wurde im November 2005 während der nationalen BHP-Konferenz gegründet. Sie arbeitet eng mit den Be-
rufs- und Fachverbänden in den Mitgliedsländern zusammen und feiert in diesem Jahr ihr 20-jähriges Bestehen. Aus 
diesem Anlass organisiert die IGhB im Rahmen der nationalen BHP-Konferenz verschiedene Veranstaltungen. Die 
56. Bundesfachtagung findet vom 07.–09. November 2025 in Erfurt statt. 

Programm der Jubiläumsveranstaltung der IGhB 

EUROPA: Inklusion ist die erfolgreichste Priorität im Erasmus+-Programm 

Erasmus+ ist das EU-Programm zur Förderung von allgemeiner und beruflicher Bildung, Jugend und Sport in Europa. 
Eine aktuelle Studie, die von der Europäischen Kommission in Auftrag gegeben wurde, kommt zu dem Schluss, dass 
Inklusion in allen Sektoren die am erfolgreichsten umgesetzte Priorität im Programm Erasmus+ 2021–2027 ist. Die 
Studie untersucht die Abschlussbewertung von Erasmus+ für den Zeitraum 2014–2020 und die Zwischenbewertung 
für den Zeitraum 2021–2023. Sie ergab, dass fast 50 Prozent der Kooperationsprojekte Inklusions- und Diversitätsziele 
beinhalten. Seit 2021 haben alle an Erasmus+ beteiligten nationalen Agenturen Massnahmen zur Förderung der In-
klusion ergriffen. Im Jahr 2015 waren es nur 38 Prozent der Agenturen.  

European Agency for special needs and inclusive education mit einer Studie zum Erasmus+-Programm 

National 

BSV: Rolle der Sozialpartner bei der beruflichen Eingliederung von Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen 

Gegenstand eines Forschungsberichts sind freiwillige und verpflichtende Modelle (Quotenmodelle) für die berufliche 
Eingliederung von gesundheitlich beeinträchtigten Personen. Hierzu wurde zunächst der internationale Forschungs-
stand systematisch analysiert. Den Kern der Studie bildet die Durchführung von sechs Fallstudien zur beruflichen Ein-
gliederung von Personen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen in Ländern ohne gesetzliche Beschäftigungspflicht 
(Schweiz, Grossbritannien, Schweden) und in solchen mit einer Beschäftigungspflicht (Niederlande, Frankreich, 
Deutschland). Darauf aufbauend erfolgt eine Typisierung der länderspezifischen Systeme der beruflichen Eingliede-
rung und der Funktionen, welche die Sozialpartner darin ausüben. 

Portal der Schweizer Regierung mit einer Studie zur Rolle der Sozialpartner bei der beruflichen Eingliederung von 
Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen 

https://www.assistenzbuero.ch/
https://www.pontas.ch/
https://ighb.eu/wp-content/uploads/2025/09/Final_IGhB_Who-belongs-to-it_2025_digital.pdf
https://www.european-agency.org/news/erasmus-plus-study
https://www.news.admin.ch/de/newnsb/2MkeA9QB0enSEw4oIbYzk
https://www.news.admin.ch/de/newnsb/2MkeA9QB0enSEw4oIbYzk
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BSV: Kinder und Jugendliche mit Autismus-Spektrum-Störungen: Lebensverläufe und Unterstützungsmassnahmen 

Grundlage für das ausgeschriebene Forschungsprojekt sind zwei Faktoren: die rasche Zunahme der Fälle von Autis-
mus-Spektrum-Störungen (ASS) bei Beziehenden von IV-Leistungen und die Schaffung von Frühinterventionszentren 
(IFI) durch die Kantone und die IV. Das Projekt soll die Lebensverläufe und Unterstützungsmassnahmen der betroffe-
nen Kinder und Jugendlichen, die IV-Leistungen beziehen, analysieren und dabei insbesondere spezifische Analysen 
für die Zielgruppe der IFI liefern. 

BSV mit einer Projektausschreibung über Kinder und Jugendliche mit Autismus-Spektrum-Störungen 

EDK: Vernehmlassung über die Verordnung zur intensiven Frühintervention bei Kindern mit Autismus-Spektrum-Störungen 

Der Bundesrat hat Ende Juni 2025 das Vernehmlassungsverfahren zum Entwurf der Verordnung über die intensive 
Frühintervention bei Autismus-Spektrum-Störungen (IFIAV) eröffnet. Der Entwurf stützt sich inhaltlich auf die be-
schlossenen Änderungen des Bundesgesetzes über die Invalidenversicherung (IVG) und legt die Berechnung der Pau-
schalen, die Aufsichtsmodalitäten sowie bestimmte datenschutzrechtliche Bestimmungen für die intensive Frühinter-
vention (IFI) fest. Mit der IFIAV endet der Pilotversuch und die Beteiligung der Invalidenversicherung (IV) an den Kos-
ten der IFI wird über das Jahr 2026 hinaus geregelt. 

EDK mit einer Vernehmlassung zur Verordnung über die intensive Frühintervention bei Autismus-Spektrum-Störun-
gen 

EDK: Spitalschulvereinbarung 

Der Vorstand der EDK hat beschlossen, die neue Interkantonale Spitalschulvereinbarung (ISV) per 1. Januar 2026 in 
Kraft zu setzen. Neu können damit alle Kantone, die der ISV beigetreten sind, ihre Zahlungen einheitlich und einfach 
abwickeln. Aktuell ist die Abgeltung der Kosten für einen ausserkantonalen Spitalschulbesuch zwischen den Kantonen 
unterschiedlich geregelt. 

EDK mit einer Medienmitteilung zur Spitalschulvereinbarung 

Ständerat: Stimmrecht für alle Menschen mit Behinderung 

Laut Art. 136 der Bundesverfassung dürfen Menschen nicht abstimmen, die «wegen Geisteskrankheit oder Geistes-
schwäche entmündigt sind». Von dieser Diskriminierung sind in der Schweiz rund 16 000 Personen betroffen. Der 
Ständerat hat am 15.09.2025 mit 29 zu 13 Stimmen für die Änderung des Artikels gestimmt. Der Nationalrat hatte be-
reits im Mai 2025 zugestimmt. 

Pro Infirmis mit einem Hinweis zum Stimmrecht für alle Menschen mit Behinderung 
Bundesversammlung mit dem Motionstext vom 24.10.2024 

Kompetenzraster «EmpowerAssist» 

Das Kompetenzraster «EmpowerAssist» von ARTISET unterstützt Fachgremien, Bildungsträger und Organisationen bei 
der Weiterentwicklung von Bildungsangeboten in der Begleitung von Menschen mit Behinderungen. Es dient als pra-
xisnahes Orientierungsinstrument für Revisionen in der Grundbildung, der höheren Berufsbildung, in Rahmenlehr-
plänen sowie in spezifischen Weiterbildungen 

Projekt «EmpowerAssist» 

Regional / kantonal 

AG: Motion betreffend Bildung von Förderklassen zur gezielten Unterstützung von Schüler:innen mit spezifischem Förderbedarf 

Der Grosse Rat hat sich im Rahmen der zweiten Beratung des Volksschulgesetzes mit verschiedenen Bildungsthemen 
beschäftigt. Dabei ging es u. a. um Kurse in heimatlicher Sprache und Kultur, Aufgabenhilfe, Absenzen und 

https://www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/publikationen-und-service/forschung/ausschreibungen.html
https://web.swissnewsletter.ch/e/fc46b2fa62f91521/nl/-/testlink/40840/7b7c2ad918072d466ff8b71e/de/-
https://web.swissnewsletter.ch/e/fc46b2fa62f91521/nl/-/testlink/40840/7b7c2ad918072d466ff8b71e/de/-
https://www.edk.ch/de/die-edk/news/mm20250911
http://www.proinfirmis.ch/ueber-uns/aktuelles/detail/news/der-staenderat-stimmt-fuer-das-stimmrecht-fuer-alle-menschen-mit-behinderung.html
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20244266
https://www.aktionsplan-un-brk.ch/de/projekte/projekt-lempowerassistr-145.html
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Austauschprogramme. Knapp angenommen wurde eine Motion, die Förderklassen zur gezielten Unterstützung von 
Schüler:innen mit spezifischem Förderbedarf ausserhalb der Regelklassen fordert. 

Swissinfo mit einer Medienmitteilung vom 9. September 2025 zur zweiten Beratung des totalrevidierten Volksschulge-
setzes / Motion zur Bildung von Förderklassen 

SG: Schulassistenzen 

Der St. Galler Stadtrat hat auf das Schuljahr 2025/2026 die Zahl der Lektionen für Klassenassistenzen bei 60 000 plafo-
niert. Die Zahl der Assistenzstunden hat sich seit 2022 verdreifacht und liegt derzeit bei rund 80 000. Bei Lehrperso-
nen, Eltern und Fachkräften stösst die Kürzung auf Unverständnis. Im Stadtparlament wurde eine Interpellation ein-
gereicht. Der Förderbedarf habe deutlich zugenommen, die Klassenlehrkräfte bräuchten die Unterstützung.  

St. Galler Stadtrat mit einer Interpellation zu Schulassistenzen 

ZH: HfH-Tagung: Mit Bildungstechnologien Lernumgebungen für alle schaffen 

Zur Umsetzung von «Diklusion» benötigen Fachpersonen technische, pädagogische und fachdidaktische Professions-
kompetenzen. Die Tagung gibt einen Überblick und zeigt anhand konkreter Beispiele, wie inklusive Bildung in einer 
Kultur der Digitalität gelingen kann. Dabei können auch konkrete Anwendungskompetenzen erworben werden. Die 
Tagung wird in Kooperation mit dem Schweizer Zentrum für Heil- und Sonderpädagogik durchgeführt. 

Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik mit einer Tagung zu Bildungstechnologien 

Varia 

SZH: Nachwuchspreis Heilpädagogik 2026 

Katja Bächli hat den Nachwuchspreis Heilpädagogik 2026 gewonnen. Ihre Masterarbeit trägt den Titel «Gender Bias in 
der Diagnostik von ASS – Erwerbstätigkeit von Frauen mit einer spät diagnostizierten Autismus-Spektrum-Störung» 
(Masterarbeit eingereicht am Institut für Erziehungswissenschaft der Universität Zürich). Wir gratulieren der Gewinne-
rin herzlich und bedanken uns bei allen Teilnehmenden für die sehr spannenden Einreichungen. Von den zahlreich 
eingereichten Masterarbeiten wählte die Jury eine aus, die ein hochaktuelles und bislang in der Forschung weitge-
hend unbeachtetes Thema behandelt. Besonders die Verknüpfung der Aspekte Gender Bias in der Diagnostik, ASS bei 
Frauen und Erwerbstätigkeit wird als innovativ und gesellschaftlich relevant hervorgehoben. Die Masterarbeit wird im 
Jahr 2026 im Verlag Edition SZH/CSPS erscheinen. 

SZH mit dem Nachwuchspreis für Heilpädagogik 

Dritter Internationaler Low-Vision Song Contest (ILSC) 

Der ILSC ist ein Musikwettbewerb im Zeichen von Inklusion, Vielfalt und internationaler Verständigung. In diesem Jahr 
wurden 25 Beiträge von Musikschaffenden mit einer Sehbehinderung aus aller Welt präsentiert. Bemerkenswert war 
die starke Beteiligung aus Afrika, unter anderem aus dem Tschad, Guinea und Sierra Leone. Auch junge Talente im 
Teenageralter beeindruckten mit musikalischer Reife und persönlichen Geschichten. Die Finalshow des ILSC fand im 
Yunus-Emre-Institut in Berlin statt und bot nicht nur ausgelassene Partystimmung, sondern auch tief berührende Ge-
schichten und beeindruckende Talente. Die Show wurde live gestreamt und ist auch weiterhin auf YouTube verfüg-
bar. 

Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband mit dem dritten Internationalen Low-Vision Song Contest 

https://che01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.ag.ch%2Fgrossrat%2Fgrweb%2Fde%2F195%2FDetail%2520Gesch%25C3%25A4ft%3FProzId%3D6611360&data=05%7C02%7Cthomas.wetter%40szh.ch%7Cfb47e629931a4613738508ddf1dd6f69%7C3a411ba7860145628c68bce830279a36%7C0%7C0%7C638932655540268230%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=DxsqDS3WpsgOJ93IrNzICJoNTqRNyNHZjHWwqSPt7iU%3D&reserved=0
https://www.swissinfo.ch/ger/aargauer-parlament-nimmt-volksschulgesetz-unter-die-lupe/89976020
https://www.swissinfo.ch/ger/aargauer-parlament-nimmt-volksschulgesetz-unter-die-lupe/89976020
https://www.stadt.sg.ch/home/verwaltung-politik/demokratie-politik/stadtparlament/geschaefte.geschaeftDetail.html?geschaeftGUID=e61952f103c646fea16bbddda4fca37f
https://www.hfh.ch/weiterbildung/mit-bildungstechnologien-lernumgebungen-fuer-alle-schaffen#ziele-und-nutzen--116
https://www.szh.ch/de/edition-szh-csps/buecher/nachwuchspreis
https://www.youtube.com/watch?v=8xdla4_JmxA
https://www.dbsv.org/ilsc.html
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Laufende Forschungsprojekte 

Kooperative Entwicklung des inklusiven Unterrichts mit Videoclubs 

Laufzeit: 01.07.2025–30.06.2027 

Forschende Institution: Institut für Diversität und inklusive Bildung, PHLU 

In einer inklusiven Schule ist eine gemeinsame Planung, Durchführung und Evaluierung von Unterricht durch Klassen-
lehrpersonen (KL) und Schulischen Heilpädagog:innen (SHP) erforderlich. Ein Blick in die Schulpraxis und auch For-
schungsergebnisse zeigen allerdings, dass gemeinsame Unterrichtsvorbereitung und -reflexionen wenig verbreitet 
sind. Vielmehr werden spezifische Aufgaben an die Klassenlehrperson oder Schulische Heilpädagogin delegiert. Mit 
dem vorliegenden Projekt werden regelmässige Treffen unter Leitung eines Moderators oder einer Moderatorin initi-
iert, die wir hier als Videoclubs bezeichnen. In diesen Videoclubs werden die Tandems (KL und SHP) durch einen Mo-
derator oder eine Moderatorin angeleitet, ihren eigenen Unterricht ko-konstruktiv zu reflektieren und ihn so auszu-
richten, dass alle Lernenden bestmöglich vom Unterricht profitieren. Die Grundthese des Projekts geht somit davon 
aus, dass eine kooperative, fallbasierte Auseinandersetzung mit eigenen und fremden Unterrichtsvideos dazu führt, 
dass KL und SHP ihre jeweiligen Sichtweisen auf den gemeinsamen Unterricht professionalisieren und ihr Augenmerk 
auf den Abbau von Barrieren und die Nutzung von Ressourcen von Schüler:innen mit einer Behinderung lenken. Aus 
den Erfahrungen sollen Modelle für eine nachhaltige Entwicklung des inklusiven Unterrichts beziehungsweise einer 
inklusiven Schule abgeleitet werden. 

Pädagogische Hochschule Luzern mit einem Forschungsprojekt zur kooperativen Entwicklung des inklusiven Unter-
richts mit Videoclubs 

CoKoS S2 – Computergestützte Kompetenzdiagnostik im selbstregulierten Lernen 

Laufzeit: 2025–2027 

Forschende Institution: Institut für Erziehungswissenschaft – Gymnasialpädagogik sowie Lehr- und Lernforschung, UZH 

Kompetenzen im Bereich des selbstregulierten Lernens sind entscheidend für den schulischen und ausserschulischen 
Erfolg. Sie befähigen die Lernenden, Verantwortung für ihr Lernen zu übernehmen, indem sie dieses gezielt planen, 
überwachen und steuern. Allerdings haben viele Lernende Schwierigkeiten bei der Selbstdiagnose und somit bei der 
Entwicklung ihrer Kompetenzen im selbstregulierten Lernen. Daher sind sie auf die Unterstützung ihrer Lehrpersonen 
angewiesen. Im Rahmen des Projekts CoKoS S2 werden digitale Diagnose- und Förderinstrumente (CleveR) für Ler-
nende und Lehrpersonen der Sekundarstufe II entwickelt, erprobt und validiert, um das selbstregulierte Lernen zu 
fördern. Dieser Prozess erfolgt in enger Zusammenarbeit mit Lehrpersonen und Lernenden. 

Universität Zürich mit einem Forschungsprojekt zu computergestützter Kompetenzdiagnostik im selbstregulierten 
Lernen 

Parlamentarische Vorstösse 

Quelle: Parlamentarische Dokumentation des Informations- und Dokumentationszentrums IDES sowie die Ge-
schäftsdatenbank Curia Vista des National- und Ständerats. 

SCHWEIZ 

Kein Besitzstand für Personen mit einer IV-Hilflosenentschädigung, die den Bezug ihrer AHV-Altersrente aufschieben. Bewusste 
negative Arbeitsanreize? 

Interpellation (25.4065) vom 22.09.2025 

https://www.phlu.ch/forschung/projekte/20226/detail.html
https://www.phlu.ch/forschung/projekte/20226/detail.html
https://www.ife.uzh.ch/de/research/karlen/forschung/cokoss2.html
https://www.ife.uzh.ch/de/research/karlen/forschung/cokoss2.html
https://www.edk.ch/de/bildungssystem/ueber-ides
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/curia-vista
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20254065
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Menschen mit Behinderungen in der internationalen Zusammenarbeit 

Interpellation (25.3493) vom 07.05.2025 > Stellungnahme des Bundesrates vom 20.08.2025 

KT. BASEL-STADT 

Eine bessere Durchmischung in den Schulen durch eine gezielte Stadtentwicklung 

Schriftliche Anfrage (25.5130) vom 13.03.2025 

KT. ZÜRICH 

Note 6 für Anna 

Anfrage (25.224) vom 07.07.2025 

Mehr Schulversuche an den Schulen 

Anfrage (25.225) vom 07.07.2025 

Medien 

Wenn nicht anders vermerkt, entstammen die Inhaltsbeschreibungen den Verlags- und Filmwebseiten. 

Fachbücher 

Die BRK in der Schweiz. Was ist schon gut? Was muss besser werden? 

Leichte Sprache: Buch 1 

SZH/CSPS (Hrsg.) (2025) 

EDITION SZH/CSPS 
 

Es gibt 7 Texte in diesem Buch. Die Texte sind in Leichter Sprache. 
In der BRK steht: Menschen mit Behinderung haben die gleichen 
Rechte wie alle Menschen. Im Buch geht es um die Fragen: 

• Hält sich die Schweiz an die Regeln von der BRK? 

• Was kann besser sein? 

• Gibt es gute Beispiele? 

• Was sagen Menschen mit Behinderung? 

Alle Menschen sollen das Gleiche schaffen können. Auch 
Menschen mit Behinderung. Die BRK kann dabei helfen. 

Das Buch ist kostenlos im Open Access als PDF herunterladbar. 

  

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20253493
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20253493
https://grosserrat.bs.ch/ratsbetrieb/geschaefte/200113731
https://www.kantonsrat.zh.ch/geschaefte/geschaeft/?id=2cc3511593c2491aaff9ea321d473ff1
https://www.kantonsrat.zh.ch/geschaefte/geschaeft/?id=294f3fb708784ee599360df9e098a1fa
https://shop.szh.ch/de/buecher-edition-szhcsps/220-die-brk-in-der-schweiz.html
https://shop.szh.ch/de/buecher-edition-szhcsps/220-die-brk-in-der-schweiz.html
https://ojs.szh.ch/b/article/view/1557/2241
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Inklusion leben! Auf dem Weg zur inklusiven Gesellschaft 

Heimlich, U. (2025) 

Kohlhammer 

 

Ist schon alles gesagt über Inklusion? Sind wir am Ziel einer 
selbstbestimmten gesellschaftlichen Teilhabe aller? Im Gegenteil: 
Inklusion ist noch nicht bei uns angekommen. Aussonderung von 
Menschen mit Behinderung, Benachteiligung von Frauen, Anfein-
dungen von Menschen mit Migrationshintergrund – all das ist 
Realität. Demgegenüber sind inklusive Momente zu gestalten, an 
denen alle teilhaben und zu denen alle beitragen können. 
Willkommenskulturen schaffen, regionale Netzwerke entwickeln, 
verborgene Potenziale entdecken – dazu bedarf es einer inklusiven 
Haltung, die Vielfalt begrüsst. Anhand zahlreicher praktischer Bei-
spiele aus seinen Erfahrungen mit Inklusion schildert Ulrich Heim-
lich, wie wir gemeinsam eine inklusive Gesellschaft schaffen 
können. 

Eskalation im Unterricht. Unterrichtsstörungen, Beleidigungen und Gewalt  
erfolgreich eingrenzen 

Eichhorn, C. (2025) 

Klett-Cotta 

 

Während des Unterrichts schlägt ein Mitschüler dem anderen 
plötzlich wütend auf den Rücken. In einer anderen Klasse brüllt 
eine Schülerin ihre Lehrerin zornig an: «Das ist ja voll bescheuert!» 
Solche Situationen können das Unterrichten schwermachen, denn 
Lehrkräfte sehen das störende Verhalten ihrer Schüler:innen als 
die grösste Herausforderung. Das Buch zeigt, was Lehrer:innen tun 
können, um ein derartiges Verhalten einzudämmen. Es gibt Inter-
ventionsleitlinien bei kleinen Störungen, zeigt wie Lehrkräfte «rich-
tig» ermahnen, wie sie mit solchen Schüler:innen ins Gespräch 
kommen können, den Dialog gestalten sollten und welche Mass-
nahmen bei Beleidigungen und bei Gewalttätigkeiten einzuleiten 
sind. Der Autor stützt sich auf seine jahrzehntelangen Erfahrungen, 
aber auch auf neueste wissenschaftliche Untersuchungen, die Er-
folge belegen. 

  

https://elibrary.kohlhammer.de/book/10.17433/978-3-17-045062-2
https://elibrary.kohlhammer.de/book/10.17433/978-3-17-045062-2
https://www.klett-cotta.de/produkt/christoph-eichhorn-eskalation-im-unterricht-9783608988109-t-8948
https://www.klett-cotta.de/produkt/christoph-eichhorn-eskalation-im-unterricht-9783608988109-t-8948
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Blick auf Unbewusstes und Emotionales in der pädagogischen Praxis 

Jahrbuch für Psychoanalytische Pädagogik 31 

Dörr, M. & Neudecker, B. (Hrsg.) (2025) 

Psychosozial 

 

Psychoanalytisch-pädagogische Blicke suchen einen sinnverste-
henden Zugang zu den oft konflikthaften unbewussten Dimen-
sionen des interaktionellen Geschehens in pädagogischen Bezü-
gen. Sie tragen damit zu einer Professionalisierung pädagogischen 
Handelns bei. Die Autor:innen beleuchten Bedingungen, Struktu-
ren sowie Problemstellungen aus Arbeitsfeldern der Elementar-
pädagogik, der Sozialpädagogik, der Gemeindepsychiatrie, der 
Hochschulbildung sowie der sexuellen Bildung, der Supervision 
und der qualitativen Forschung. Trotz aller Unterschiede machen 
die Autor:innen deutlich, dass eine psychoanalytisch-pädagogische 
Perspektive stets dadurch gekennzeichnet ist, die eigene Betei-
ligung selbstreflexiv in den Blick zu nehmen. 

Das Buch ist kostenlos im Open Access als PDF herunterladbar. 

Hypermobilität im Kindes- und Jugendalter. Ein praxisorientierter Leitfaden für  
Ärzte, Therapeuten und Eltern 

Jelineck, S. & Beetz, A. (2025) 

Kohlhammer 

 

Dieser interdisziplinäre Leitfaden gibt einen umfassenden Über-
blick über symptomatische Hypermobilität im Kindes- und Jugend-
alter. Thematisiert werden u. a. Prävalenz, Diagnostik und mög-
liche Ursachenzusammenhänge der Überbeweglichkeit der Gelen-
ke, physische und psychische Begleiterkrankungen sowie Erfah-
rungen betroffener Kinder, Jugendlicher und deren Eltern. Evidenz-
basiert und praxisnah wird aufgezeigt, wie relevante Fach-
disziplinen und Eltern die Betroffenen unterstützen können und 
welche Massnahmen diese selbst ergreifen können, um im Alltag 
und in der Schule/im Kindergarten zurechtzukommen.  

  

https://psychosozial-verlag.de/programm/18000/18600/3400-detail
https://psychosozial-verlag.de/programm/18000/18600/3400-detail
https://psychosozial-verlag.de/resources/openaccess_pdf/6321.pdf
https://elibrary.kohlhammer.de/book/10.17433/978-3-17-045540-5
https://elibrary.kohlhammer.de/book/10.17433/978-3-17-045540-5
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Erzählte Behinderung 

Gesellschaft mit beschränkter Hoffnung 

Krampitz, K. (2024) 

Nautilus 
 

Arnstadt, Thüringen, Ende der 70er Jahre. In einem Heim für be-
hinderte Jugendliche beschliessen vier Freunde, die sich kaum be-
wegen können: Wir brechen aus. Von Rente und Pflegegeld wollen 
sie sich Pfleger finanzieren, ein Haus bekommen sie von der Kirche 
– das alte Pfarrhaus in Hartroda, im Altenburger Land. So beginnt 
die Geschichte einer Kommune, die völlig aus der Zeit und aus dem 
Land gefallen ist. Die einen bekommen Hilfe, die anderen Asyl – vor 
der Schinderei im Staatsbetrieb, vor einem Leben im stupiden 
Kreislauf von Arbeiten, Saufen, Schlafen. Eine Gemeinschaft der 
Gleichen, in der alles geteilt wird – Geld und Bücher, Platten und 
Bier, aber auch alle Gebrechen. Eine Gemeinschaft der Aussor-
tierten, die sich mit Witz und Chuzpe das Undenkbare erkämpft: 
ein selbstbestimmtes Leben, vielleicht sogar Freiheit. In Anlehnung 
an realexistierende Figuren erzählt Karsten Krampitz die unglaub-
liche Geschichte einer gelebten Utopie mitten in der DDR.  

Behindert und Verrückt - Jetzt reden Wir! 

Blaeser, K. K. D. & Cornelissen, L. (Hrsg.) (2024) 

BoD 

 

Über Ableismus wird selten gesprochen. Und wenn, dann geht es 
um die Perspektive von nicht-behinderten Menschen. Warum ist 
das so? Und wie ändern wir das? Wir ändern das in diesem Buch. 
Wir nehmen uns den Raum, der uns viel zu selten gegeben wird. 
Wir, das sind chronisch kranke Menschen, Krüppel, Verrückte, 
psychisch kranke, neurodivergente, behinderte und oder T*taube 
Menschen. In 41 Beiträgen reden wir über unser Leben, über Ab-
leismus, über Community. Es gibt Sachtexte, Geschichten, Gedich-
te, Poetry-Slam-Texte und Zeichnungen. Manche Texte sind in 
Einfacher Sprache. Andere haben wir auch in Einfache Sprache 
übersetzt oder zusammengefasst. 

  

https://edition-nautilus.de/programm/gesellschaft-mit-beschraenkter-hoffnung
https://edition-nautilus.de/programm/gesellschaft-mit-beschraenkter-hoffnung
https://buchshop.bod.de/behindert-und-verrueckt-jetzt-reden-wir-9783769399936
https://buchshop.bod.de/behindert-und-verrueckt-jetzt-reden-wir-9783769399936
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Kinderbücher und Behinderung 

Das Glimmerlicht und die unsichtbaren Welten  

Krüger, S. (2025) 

Svenja Krüger 
 

In der Geschichte entdeckt Lucy, ein neugieriges und lebensfrohes 
Mädchen, gemeinsam mit dem Glimmerlicht Welten, die für 
unsichtbare Krankheiten stehen. Das Buch trägt Mut und Rück-
sichtnahme zugleich in sich: Es schenkt Kindern Hoffnung, gibt 
ihnen eine Stimme für Themen, die sonst so schwer erklärbar sind, 
und verbindet Fantasie mit Realität auf eine Weise, die Kinder und 
Erwachsene gleichermassen berührt. Das Buch richtet sich an 
Kinder ab 5 Jahren. 

Als Ela das All eroberte 

Hermann, A. & Krauthausen, R. (2025) 

Carlsen 
 

Ela ist fasziniert von Planeten, Sternen und Raketen. Ihr Traum? Als 
Astronautin ins Weltall fliegen! Doch irgendwie glauben nicht alle 
daran, dass Ela das schaffen kann. Und zwar nur, weil sie mit 
Rollstuhl lebt. Zum Glück sind da aber auch Elas bester Freund Ben, 
der sie immer unterstützt, und Onkel Micha, der Ela ermutigt, wei-
ter an ihre Wünsche und Ziele zu glauben. Ela lernt, dass sie ihre 
Träume auf die eine oder andere Art verwirklichen kann – und 
wird. Schliesslich führen viele Wege zu den Sternen! Ein Kinderbuch 
ab 5 Jahren zum Vorlesen über Träume und Selbstvertrauen. 

Der Tag, an dem die Buchstaben verschwanden 

Manzau-Feddern, K. (2025) 

Neptun 

 

Lange Zeit leben alle Buchstaben des Alphabets gemeinsam in 
einem grossen Baum. Jeder Buchstabe ist anders und keiner gleicht 
dem anderen. Doch eines Tages ist alles anders. Die Buchstaben 
mögen sich nicht mehr und die Worte verändern sich. Die Welt wird 
plötzlich sehr still. Eine poetische Geschichte darüber, dass die Ein-
zigartigkeit in unserer Vielfalt liegt. Erzählt in wunderschönen Bil-
dern für Kinder ab 3 Jahren. 

https://svenja-krueger.de/buecher/das-glimmerlicht-und-die-unsichtbaren-welten/
https://svenja-krueger.de/buecher/das-glimmerlicht-und-die-unsichtbaren-welten/
https://www.carlsen.de/hardcover/als-ela-das-all-eroberte/978-3-551-52246-7
https://www.carlsen.de/hardcover/als-ela-das-all-eroberte/978-3-551-52246-7
https://www.neptunverlag.ch/detail/28661AB/
https://www.neptunverlag.ch/detail/28661AB/
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Weiterbildung  

www.szh.ch/weiterbildungskurse 

Blick in die Revue 

Les caractéristiques des enfants des classes régionales de la pédagogie spécialisée lors d’une activité collaborative 
Duret, M. & Carchon, I. 

Revue suisse de pédagogie spécialisée, 15 (2), 16–24 

In der Schweiz zielen Sonderklassen in Regelschulen (les classes régionales de pédagogie spécialisée [CRPS]) darauf 
ab, Kinder in die Regelschule zu integrieren. Eine explorative Vergleichsstudie untersucht, inwiefern sich die nonver-
balen Kommunikationsfähigkeiten und die motorische Kooperation während eines Konstruktionsspiels bei Kindern in 
Sonderklassen und Kindern in Regelklassen unterscheiden. Die Ergebnisse zeigen, dass bei Kindern aus Sonderklas-
sen die nonverbale Kommunikation unorganisierter und die motorische Kooperation weniger effizient sind. Um Kin-
der aus Sonderklassen stärker sozial zu integrieren, wäre es wichtig, genau diese Fähigkeiten – Zusammenarbeit und 
nonverbale Kommunikation – gezielt zu fördern. 

Quels sont les facteurs de risque et de protection du burnout scolaire ? Similitudes et différences des résultats entre les élèves 
ayant ou non des mesures de soutien 
Lacombe, N. & Squillaci, M. 

Revue suisse de pédagogie spécialisée, 15 (02), 25–33 

In der Schweiz gibt es nur wenige Studien, welche die Prävalenz von Burnout mehrere Jahre hintereinander in der 
gleichen Population gemessen haben. Laut internationalen Studien sind jedoch etwa 10 bis 15 Prozent der Jugendli-
chen davon betroffen. In diesem Artikel wird eine Forschungsarbeit vorgestellt, deren Ziel es war, die Gesundheit von 
11- bis 13-Jährigen im schulischen Kontext über mehrere Messzeitpunkte hinweg zu dokumentieren. Der Artikel be-
fasst sich zudem mit den Risiko- und Schutzfaktoren für schulisches Burnout. Die Ergebnisse zeigen, dass die folgen-
den Gruppen erhöhte Burnout-Durchschnittswerte haben: Schüler:innen mit Fördermassnahmen, mit schwachen 
schulischen Leistungen oder Jugendliche, die das Klassenklima als negativ wahrnehmen. 

De l’école à l’emploi. Enjeux pour la qualité de vie des jeunes en situation de handicap. 
Geronimi, E. & Avilés, G 

Revue suisse de pédagogie spécialisée, 15 (02), 42–47 

Dieser Artikel befasst sich mit den Vorteilen, die Arbeit für die Lebensqualität von Menschen mit Behinderungen bie-
ten kann. Es geht insbesondere um Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung, die beim Zugang zur Beschäftigung zu 
den am stärksten stigmatisierten Gruppen gehören. Der Fokus liegt auf der Forschung über Jugendliche beim Über-
gang von der Schule in die Arbeitswelt. Um einen guten Übergang zu gewährleisten, werden verschiedene bewährte 
Verfahren empfohlen, wie der Einbezug der Familie, die praxisnahe Ausbildung und die Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen. 

http://www.szh.ch/weiterbildungskurse
https://ojs.szh.ch/revue/article/view/1538
https://ojs.szh.ch/revue/article/view/1538
https://ojs.szh.ch/revue/article/view/1539
https://ojs.szh.ch/revue/article/view/1541

